
UNI 
Herausgeber: Presse- und I nfbrmationsstelle der Universität Oldenburg, Ammerlän­
der HeersIraBe 114-118, Postfach 2503,2900 Oldenburg, Tel.: (0441) 798-0, Telex: 
25655 unol d. Redaktion: Gerhard Harms (verantwortlich), Wolfgang Müller, Satz: 
Gisela Rodenberg, Verlag: Druck und Anzeigen Verwaltung Littmanndruck, Rosen­
straße 42/43, 2900 Oldenburg, Tel.: (0441) 27051. 

3/86 
7. April 

INFO 
Mit Namen gezeichnete Artikel geben die persönliche Meinung des Verfassen wieder. Nachdruck aller 
Beitrüge nur nach Rücksprache mit der Redaktion. .Der GrüadmgsftMickssfl fUr die Universum Oldenburg, 
das Konzil und der Senat der l/niversilil Oldenburg haben einstimmig bescUoaaesi, daQ die I InivwsJUl 
Oldenburg den Namen Cari-von-Ossietzky-Unlvenltlll führt. Die Universum bedauert, daB ihr dl* offizielle 
Führung dieses Namens bisher nicht gestattet Ist." 

Unterstützung Oldenburger 
Umweltforschung zugesagt 
Nicht ohne Ergebnis ist der Besuch des Wissenschaftsministers am 
14. Februar in der Universität Oldenburg geblieben. Dr. Johann 
Tönjes Cassens kam zwar nicht mit vollen Taschen, aber immerhin 
sagte er die materielle Unterstützung zweier Forschungsprojekte 
und die „wohlwollende Prüfung" der Einrichtung eines Magister-
studiengangs Philosophie zu. 

Der große Hörsaal am mathematisch-naturwissenschaftlichen Standort Cart-von-
Ossietzky-StraBe: Wissenschaftler der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Aku­
stik stellen ihre Forschungsergebnisse vor. Foto: Golletz 

DAGA '86 

500 Wissenschaftler und 
Ingenieure in Oldenburg 
Großes Programm mit perfekter Organisation bewältigt 
Mehr als 5 0 0 Wissenschaft ler und Ingenieure aus elf west - und 
osteuropäischen Ländern nahmen an der 12. Gemeinschaf ts tagung 
der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Akustik, D A G A '86 , vom 
10. bis 13 . M ä r z in der Universität Oldenburg teil. In 180 Vorträ­
gen ließen sich die Referenten aus den Univers i täten, Forschungsin­
stituten und der Industrie über fast alte Bereiche der Akustik infor­

mieren , die für Wissenschaft und Praxis von Bedeutung sind. 
Trägergesellschaft der DAGA '86 Arbeit an der Universität seien auch 
sind die Deutsche Physikalische Ge­
sellschaft, die Nachrichtentechnische 
Gesellschaft (NTG> im Verband 
Deutscher Elektrotechniker (VDE) 
und der Verein Deutscher Ingenieure 
(VDI). Thematische Schwerpunkte 
waren u.a. Verkehrs- und Industrie­
lärm, Schallisolierung im Bereich der 
Bauakustik, Neuentwicklung von 
Mikrofon- und Lautsprechersyste­
men, Psychoakustik und Ultraschall. 
Eingeleitet wurde die DAGA mit 
zwei Kolloquien des Oldenburger 
Physikers Prof. Dr. Meliert über 
„Meteorologische Einflüsse auf die 
Schallausbreitung" und des Olden­
burger Psychologen Prof. Dr. August 
Schick über „Beschwerdeanalysen 
und Lärmberatung". 
Die 500 teilnehmenden Physiker und 
Ingenieure kamen zu etwa 40 Prozent 
aus den Universitäten und öffentli­
chen Forschungsinstituten und zu je 
30 Prozent aus den Forschungslabors 
der Großindustrie sowie mittelstän­
dischen Unternehmen. Durchweg 
positiv beurteilten Besucher und Refe­
renten nicht nur das Tagungspro­
gramm, sondern auch die perfekte 
Organisation der ersten großen wis­
senschaftlichen Tagung im Bereich 
der Naturwissenschaften an der Uni­
versität Oldenburg, zu der auch Wis­
senschaftsminister Dr. Johann-Tön-
jes Cassens erschienen war. In diesem 
Sinne äußerte sich auch der Vorsit­
zende der Deutschen Arbeitsge­
meinschaft für Akustik, Prof. Dr. 
Gerhard Sessler (Universität Darm­
stadt). 

Cassens sagte, die Universität sei zu 
einem Kristallisationskern für die 
kulturelle und wirtschaftliche Ent­
wicklung der Region geworden. Es 
sei erfreulich, daß eine stattliche Rei­
he von Oldenburger Forschungspro­
jekten in Fachkreisen besondere Auf­
merksamkeit hervorgerufen hätten. 
Eindeutiges Indiz für die Qualität der 

die in der letzten Zeit an Oldenburger 
Wissenschaftler ergangenen Rufe. 
Prof. Dr. Meliert, der für die Organi­
sation der DAGA in Oldenburg ver­
antwortlich war, sprach sich außer­
ordentlich lobend über die Dienstlei­
stungen der Zentralen Einrichtungen 
und der Verwaltung der Universität 
aus. Insbesondere die Mitarbeiter des 
Hochschulinternen Fernsehens, der 
ZETWA, des Dezernates 5 und der 
Druckerei sowie des Studentenwerks 
hätten sehr gute Arbeit geleistet. 
Großes Lob auch für die Studenten, 
die sich an der Vorbereitung und 
Durchführung der DAGA beteiligten. 

In einer vorab verteilten Pressemit­
teilung hatte Cassens erklärt, das 
Prädikat „Forschungsland Nieder­
sachsen" sei auch der Arbeit an der 
Universität Oldenburg mit zu ver­
danken. Er sei im übrigen zuversicht­
lich, daß die Leistungsfähigkeit der 
Universität und ihr großer Einzugs­
bereich auch in den 90er Jahren zu 
einer optimalen Auslastung führen 
werde - trotz sinkender Studenten­
zahlen. 

In einem Gespräch mit den Dekanen 
ging es primär um den wissenschaftli­
chen Nachwuchs. Der Stellenmangel 
sei, da waren sich die Dekane einig, in 
Oldenburg gegenüber anderen Uni­
versitäten besonders hoch - auch bei 
den wissenschaftlichen Hilfskräften. 
Der Minister stellte für Oldenburg 
eine überproportionale Erhöhung 
desH iwi-Etats 1987 in Aussicht, oh­
ne allerdings zu erwähnen, daß dies 
schon wegen der neuen Studiengänge 
notwendig ist. 

Eindeutig sprachen sich die Dekane 
gegenüber dem Minister in diesem 
Zusammenhang für einen Kurs aus, 
Mittelbaustellen nur noch in großen 
Ausnahmefällen unbefristet zu beset­
zen. Relativ einmütig votierten sie 
auch dafür, an Stelle von Doktoran­
denstipendien lieber die Mittel für 
wissenschaftliche Hilfskräfte zu er­
höhen. In der Regel seien Doktoran­
den ohnehin in die Forschungsarbeit 
der Institute und Fächer eingebun­
den. 

Die Zusage Cassens, die Einrichtung 
eines Magisterstudiengangs Philoso­
phie „wohlwollend zu prüfen", for-

Neues Modell für Sprachkurse 
Sprachzentrum in der Planung 

Ein neues Modell gesamtuniversitä­
rer Sprachkurse soll ab kommen­
den Wintersemester verwirklicht 
werden. Zustandegekommen ist es, 
so der Beauftragte fürSprachkurse, 
Professor Dr. Calbert, aufgrund 
einer bereits im vergangenen Herbst 
abgeschlossenen Bestandsaufnah­
me in der Universität. 
Zuständig für die Planung und 
Durchführung der Kurse ist der 
Fachbereich 2, der hierfür auch eine 
zentrale Geschäftsstelle einrichten 
will. Über diese Zentralstellesollen 
dann alle die Sprachkursplanung 
angehenden Angelegenheiten abge­
wickelt werden. Nach der von Cal­
bert verfaßten Vorlage wird sich 
das Kursangebot erheblich erwei­
tern. Das betrifft sowohl die schon 
existierenden Kurse als auch ein 
Neuangebot von Sprachen, wobei 
Französisch als Fachsprache sicher 
ist und Englisch als Fachsprache 
eventuell hinzu kommt. Die bisher 
schon existierenden Sprachkurse 

werden von 194 Stunden in zwei 
Semestern auf 248 Stunden in drei 
Semestern heraufgesetzt. Darüber 
hinaus wird eine Straffung der Or­
ganisation der Sprachkurse durch­
geführt und die „Ordnung für 
Sprachkurse" revidiert. Da bislang 
keine höheren Mittel für Sprach­
kurse zur Verfügung stehen, sei, so 
Calbert, das erweiterte Angebot 
durch Umorganisation und Spar­
maßnahmen ermöglicht worden. Es 
würden aber für 1987 mehr Mittel 
gebraucht. 

Calbert sprach die Hoffnung aus, 
daß dann auch eine skandinavische 
Sprache angeboten werden könne. 
Geplant sei darüber hinaus die Ein­
richtung eines Sprachzenlrums an 
der Universität. Ein erster Antrag 
hierzu wurde bereits der Haushalts­
planungskommission vom Beauf­
tragten vorgelegt und 7ur Stellung­
nahme an alle Fachbereiche weiter­
geleitet. 

derte der Dekan des FB 5, Professor 
Dr. Peter Gottwald, heraus. Er wies 
darauf hin, daß ein solcher Studien­
gang für eine Universität insbesonde­
re in einer Zeit des Umbruchs von 
außerordentlicher Bedeutung sei. Le­
diglich eine zusätzliche Professur er­
mögliche die Einrichtung dieses Ma­
gisterstudiengangs, da andere Fach­
bereiche bereit seien, Lehrangebote 
einzubringen. 

Im Anschluß an das Gespräch mit 
dem Dekan ließ sich der Minister das 
Energielabor von dem Physiker Pro­
fessor Dr. Joachim Luther zeigen 
und von dem Chemiker Professor 
Dr. Peter Köll über die Forschung 
der Arbeitsgruppe „Nachwachsende 
Rohstoffe" informieren. Der Volks­
wirt Professor Dr. Wolfgang Pfaffen-
berger stellte zudem ein sozialwissen­
schaftliches Projekt über die Nut­
zung der immer knapper werdenden 
Ressource „Wasser" vor. 
Die Universität hatte dieses Pro­
gramm zusammengestellt, um einmal 
mehr das hohe Niveau ihrer Umwelt­
forschung zu verdeutlichen. Cassens 
zeigte sich außerordentlich interes­
siert und sagte der Arbeitsgruppe 
..Nachwachsende Rohstoffe" und 
dem sozialwissenschaftlichen Projekt 

Weißbach wurde 
DGB-Vize 

„Wasser" bei der Beschaffung von 
Mitteln aus dem VW-Vorab Unter­
stützung zu. 

Mit besonderem Interesse, so ließ 
Cassens verlauten, verfolge er die 
Forschung über die Chemie nach­
wachsender Rohstoffe. Die chemi­
sche Industrie könne als potentieller 
Abnehmer für landwirtschaftliche 
Überschüsse daraus hochwertige, 

Präsidentenwahl 
am 11. Juni 
Bereits am 30. April wird der Se­
nat nach dem bisherigen Termin­
plan darüber entscheiden, welche 
Bewerber für die Wahl des Präsi­
denten der Universität dem Kon­
zil vorgeschlagen werden. Das 
Konzil selbst wird am 11. Juni 
wählen. Gewählt ist, wer die abso­
lute Mehrheit der Stimmen auf 
sich vereinigen kann. Erreicht dies 
im ersten und zweiten Wahlgang 
keiner der Kandidaten, so ist der­
jenige gewählt, der im dritten 
Wahlgang die einfache Mehrheit 
auf sich vereinigen kann. Noch 
keinen Termin gibt es für die öf­
fentliche Anhörung der vom Se­
nat vorgeschlagenen Kandidaten. 

hochveredelte Produkte erzeugen. 
Daher sei die Grundlagenforschung 
auf diesem Gebiet von außerordentli­
cher Bedeutung. gh 

Deckwer nach 
Braunschweig 

Auf die Dauer von 
vier Jahren ist der 
bisherige Leiter 
des Zentrums für 
wissenschaftliche 

Weiterbildung, Dr. 
Jürgen Weißbach, 
zum stellvertretenden DGB-Vorsit­
zenden des Landesbezirks Nieder­
sachsen gewählt worden. Weißbach 
wurde von den Delegierten mit 69 
von 79 Stimmen gewählt. 

Der Name des Theologen ist mit der 
Universität Oldenburg eng verbun­
den. Als Assistent in Göttingen wur­
de Weißbach für den Gründungsaus­
schuß der Universität nominiert, den 
er zeitweise auch leitete. 1974 trat er 
die Stelle als Leiter des ZWW in Ol­
denburg an und baute sie zu einer 
weit über die Grenzen der Region be­
kannten und hoch akzeptierten Insti­
tution der Erwachsenenbildung aus. 
Gleichzeitig engagierte sich Weiß­
bach für die erstmals zwischen einer 
Universität und dem DGB abge­
schlossene Kooperationsvereinba­
rung. Jahrelang war er Vorsitzender 
des Kooperationsausschusses und 
trug wesentlich dazu bei, Barrieren 
zwischen den Organisationen der Ar­
beitnehmerschaft und den Universi­
täten abzubauen. 

Am I. Märznahmder44jährigeseine 
neue Tätigkeit in Hannover auf. 

i _ F ^ M s s t _ Prof. Dr. Wolf- ^ ^ _ 
Dieter Deckwer, ^t^^^ 

m Hhfe Chemiker im .«V j 
J *M Fachbereich 9. hat ( ¥ *% ff 

mßklJM den Ruf an die M **i 

Lmpftf I Uni- K^/J^ 
versität Braun- B ^ P r 

Prof. Dr. Wolf-
Dieter Deckwer, 
Chemiker 
Fachbereich 9, hat 
den Ruf an die 
Technische Uni­
versität Braun­
schweig angenommen. Der Ruf nach 
Braunschweig ist mit der Übernahme 
der Bereichsleitung „Bioverfahrens­
technik" an der Großforschungsein-
richtung „Gesellschaft für Biotech­
nologie Forschungs mbH" in Braun­
schweig Stückheim verbunden, in der 
400 Wissenschaftler/innen und ande­
re Mitarbeiter/innen sich ausschließ­
lich auf die Forschung konzentrie­
ren. 

Deckwer sagte zu seinem Entschluß, 
trotz der sehr attraktiven Stelle in 
Braunschweig falle es ihm nicht 
leicht, Oldenburg den Rücken zu 
kehren. Nach der Fertigstellung der 
Bauten in Wechloy sei für den For­
schungs- und Lehrbetrieb ein Rah­
men gesetzt, der sich sehen lassen 
könnte. Auch das Forschungsniveau 
in seinem Fachbereich sei gut und 
brauche keinen Vergleich mit ande­
ren Universitäten zu scheuen. Für al­
le Professoren an Universitäten gelte 
jedoch, daß sie in die „Beamtenstruk­
tur eingebettete Unternehmer" seien, 
die viel zu viel Zeit damit verbringen 
müßten, die Forschungsbürokratie 
zu durchdringen, um Gelder der ver­
schiedenen Stiftungen einzuwerben. 
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Grundlegende Entscheidung 
noch in diesem Semester 

Beschwörend Hirche: Weichen stellen 

Noch im Sommersemester rechnet 
der Dekan des Fachbereichs 2 Kom­
munikation/Ästhetik, Prof. Dr. Det­
lef Hoffmann, mit einer grundlegen­
den Entscheidung über die Zukunft 
des Fachbereichs und seiner Struk­
tur. Nach der definitiven Aufforde­
rung des Wissenschaftsministers En­
de vergangenen Jahres, den Fachbe­
reich in Institute zu untergliedern, 
und entsprechenden Anträgen von 
Germanistik-Professoren sieht Hoff­
mann keine Chancen mehr, den 
Fachbereich in seiner jetzigen Größe 
ohne wissenschaftliche Einrichtun­
gen nach dem NHG zu erhalten. 
Im Gegensatz zu anderen Fachbe­
reichsräten im Bereich der Geistes­
und Sozialwissenschaften hatte sich 
der Fachbereichsrat 2 bisher in meh­
reren Beschlüssen sehr einmütig ge­
gen die Bildung von Instituten ausge­
sprochen, weil es dort an Mitbestim-
mungsmöglichkeiten für wissen­
schaftliche Mitarbeiter, Studenten 
und Dienstleister fehlt. Erst im ver­
gangenen Jahr wurde dann deutlich, 
daß Teile der Professoren darauf 
nicht verzichten wollen, da sie sich 
von der Bildung kleinerer wissen­
schaftlicher Einrichtungen bessere 
Forschungs- und Lehrbedingungen 
für sich versprechen. 
Um diesem Wunsch nach kleineren 
überschaubaren Einheiten zu erfül­
len, die Bildung von Instituten wegen 
der fehlenden Mitbestimmung aber 
dennoch zu vermeiden, hat Hoff­
mann vorgeschlagen, den Fachbe­
reich in einen Fachbereich Germani­
stik, einen Fachbereich Fremdspra­
chen und einen Fachbereich Musik 
und Kunst zu teilen. 
Wie groß die Chancen für die Durch­
setzung dieses Planes sind, ist unklar. 
da dem Ministerium an der Bildung 
von Instituten offensichtlich sehr 
liegt und dabei von Professoren nicht 
nur aus dem Fach Germanistik, son­

dern auch aus den Fremdsprachen 
unterstützt wird. Aus dem Fach Ger­
manistik liegen bereits zwei Anträge 
auf Institutsbildungen vor: 
• dem Institut für Germanistik und 
• dem Institut für germanistische 
Sprachwissenschaften und 
• Deutsch als Fremdsprache. 

Der Entschluß auch bisher einge­
fleischter Institutsgegner, die Anträ­
ge mit zu unterschreiben, wurde von 
der Befürchtung diktiert, daß sie 
sonst bei der Verteilung der Ressour­
cen, wie Hoffmann formulierte, „an 
die Wand gedrückt würden." 
Im fremdsprachlichen Bereich gibt es 
nach Auskunft Hoffmanns bei etli­
chen Professoren zwar auch Neigun­
gen zur Institutsbildung, jedoch seien 
Anträge aus inhaltlichen, formalen 
und persönlichen Gründen noch 
nicht gereift. 

Nach wie vor konsequent sprechen 
sich dagegen alle Professoren der Fä­
cher Kunst und Musik gegen die Bil­
dung von Instituten zum gegenwärti­
gen Zeitpunkt aus. Der Dekan dazu 
wörtlich: „Uns geht es in dieser Frage 
einzig und allein um die Mitbestim­
mungsrechte, solange es hier keine 
Möglichkeiten für den Mittelbau, die 
Studenten und auch für nichtwissen­
schaftliche Mitarbeiter gibt, werden 
die Hochschullehrer dieser Fächer 
gegen die Bildung von Instituten sein. 
Mir ist im übrigen unklar, warum für 
manche Professoren der Fetisch des 
altväterlichen Instituts wichtiger ist, 
als der mitbestimmte kleine Fachbe­
reich. der das gleiche leisten kann." 
Die Professoren, die das Institut für 
germanistische Sprachwissenschaf­
ten beantragt haben, haben ganz in 
diesem Sinne erklärt, daß sie ihren 
Antrag sofort zurückzögen, wenn 
auch die Planung zur Bildung des an­
deren germanistischen Institutes auf­
gegeben wird. 

Hermann Havekost, Bibliotheksdi­
rektor und Erfinder des Katalogs für 
die Buchausstellung „Buchobjekte 
und Künstlerbücher" (uni-info I + 
2/86), führte sein Werk bei der Ver-
nissage im Februar einem zahlreich 
erschienenen Publikum vor. Der Ka­
talog besteht aus 1300 dreieckigen 
Seiten, die zu einem viereckigen Buch 
zusammengefügt sind und auf denen 
alle ausgestellten Objekte abgebildet 
und beschrieben sind. Eher beschwö­
rend denn exakt antwortete Have­
kost auf die Frage, wann dieses „Zau­
berbuch", das viele Buchliebhaber 
und Sammler bereits bestellt haben, 
tatsächlich zu erwerben ist. Zum offi­
ziellen Ausstellungsende (31.3.) war 
es noch nicht zu haben. Eine Verlän­
gerung der Ausstellung bis ein­
schließlich April wurde festgelegt. 

Schule aufgehoben 
Einen Antrag zur Aufhebung der ei­
genständigen Studienrichtung Schule 
im Diplomstudiengang Pädagogik 
hat jetzt die Universität an den Wis­
senschaftsminister gestellt. Schon im 
Oktober 1985 hatte der Fachbereich 
Pädagogik beschlossen, die Studien­
richtung aufzuheben. Diesem Be­
schluß hat auch der Senat zuge­
stimmt. 

„Es geht jetzt darum, die Weichen für den Konkurrenzkampf der Hochschulen 
in den 90er Jahren zu stellen, wenn mit deutlich weniger Studenten zu rechnen 
ist". Diese Aufgabe formulierte der Vorsitzende der FDP-Landtagsfraktion in 
Hannover, Walter Hirche (links), bei einem Besuch in der Universität. Fr 
versicherte Präsident Dr. Horst Zilleßen, daß dazu die Landeshaushal­
te der nächsten Jahre die Voraussetzung schaffen müßten. Hirche forderte die 
Universität auf, „Forschungsschwerpunkte auszubauen, die durch die küsten­
nahe Lage mitten in einer von Landwirtschaft bestimmten Region auch 
hierherpassen." Foto: NWZ-Oltmanns 

Neue Dekane gewählt 
Fachbereich 8 „Physik" 
Professor Dr. Jo­
achim Luther (45) 
ist Nachfolger 
von Professor Dr. 
Wolfgang Schmidt. 
Er studierte Phy­
sik an der Techni­
schen Universität Hannover. 1970 
folgte die Promotion auf dem Gebiet 
der Atomphysik. Anschließend war 
Luther wissenschaftlicher Assistent 
und später wissenschaftlicher Ober­
assistent an der Technischen Univer­
sität Hannover, hier befaßte er sich 
mit Arbeiten zur Laserspektroskopie 
freier Atome. 1974 nahm er einen Ruf 
an die Universität Oldenburg an» 
Seit 1982 ist sein alleiniger For­
schungsschwerpunkt die physikali­
schen Grundlagen der Nutzung er­
neuerbarer Energiequellen. 

l e Fachbereich 9 „Chemie" 
Professor Dr. Erich 
Zeeck (53) löste 
Professor Dr. Wolf-
Dieter Deckwer 
ab. Er studierte 
Chemie an den 
Universitäten Tü­
bingen und München als Stipendiat 
der Studienstiftung des Deutschen 
Volkes, promovierte 1962 und habili­
tierte sich 1970 an der TU Berlin mit 
einer Habilitationsschrift aus dem 
Gebiet der Quantenchemie. 1971 
wurde er als Professor an die Techni­
sche Universität Berlin berufen, an 
der er auch in den Jahren 1973 und 

1974 Geschäftsführender Direktor 
des l.N. Stranski-Instituts war. Seit 
1975 ist Zeeck Professor für Physika­
lische und Allgemeine Chemie an der 
Universität Oldenburg. 

Interdisziplinäre Forschung über natürliche Ressourcen 
Wissenschaftler der Fächer Wirt­
schaftstheorie. Wirtschaftspolitik, 
Betriebswirtschaftslehre, Berufs- und 
Wirt Schaftspädagogik, Psychologie 
und Politikwissenschaft aus den 
Fachbereichen 3, 4 und 5 bereiten ein 
interdisziplinäres Forschungsprojekt 
über den Umgang der Gesellschaft 
mit natürlichen Ressourcen vor. Die­
ser Gegenstand wird in einem be­
triebswirtschaftlichen Projekt, bei 
dem auch eine enge Kooperation mit 
Naturwissenschaftlern angestrebt ist. 
auf die Frage der ressourcenschonen­
den Produktgestaltung in der Indu­
strie bzw. der Nutzung von Produk­
tionsrückständen durch Koopera­
tionsbeziehungen zwischen Unter­
nehmen konkretisiert. Wirtschafts­
theoretische, wirtschaftspolilische, 
psychologische, erzichungswissen-
schaftliche und politikwissenschaftli­
che Untersuchungen beschäftigen 
sich mit der Wasserversorgung. Der 
Bereich der Wasserversorgung ist in 
den Sozialwissenschaften im weite­
sten Sinne bisher weder theoretisch 
noch empirisch hinreichend unter­
sucht worden. 

Ausgegangen ist der Anstoß zu der 
Entwicklung des Themas von den 

Wirtschaftswissenschaftlern. An der 
Universität Oldenburg hat sich im 
Bereich der Wirtschaftswissenschaf­
ten in den letzten Jahren eine Schwer­
punktbildung in Richtung der Öko­
nomik der natürlichen Ressourcen 
und der Umweltökonomik ergeben. 
Für die auf diesem Gebiet tätigen 
Wirtschaftswissenschaftler wurde im 
Laufe der Beschäftigung mit diesen 
Fragen deutlich, daß die Problem­
stellungen im Konfliktbereich zwi­
schen Ökonomie und Ökologie 
Dimensionen aufweisen, die mit den 
Instrumenten ihrer Disziplin alleine 
nicht gelöst werden können. „Öko­
nomen neigen dazu, die Welt erst ein­
mal durch Annahmen und ceteris-
paribus-Klauseln auf Schreibtisch­
größe herzurichten. Nach fast 15 
Jahren praktizierter Umweltpolitik 
reicht das aber nicht mehr." (W. 
Meißner) 

Die übergreifende Fragestellung für 
das geplante Projekt lautet: Wie geht 
die Gesellschaft mit natürlichen Res­
sourcen um und welche Folgerungen 
ergeben sich daraus für die Entwick­
lung von Wirtschaft, Gesellschaft 
und Umwelt und weiter: Wie sollte 
die Gesellschaft unter gegebenen 

Zielsetzungen mit Ressourcen umge­
hen? 
In der formulierten Frage treffen 
zwei verschiedene Dimensionen auf­
einander: Die erste bezieht sich im 
wesentlichen auf das gesellschaftliche 
Beziehungsgeflecht, während die 
zweite sich sozusagen auf objektive 
Größen und Sachgesetzlichkeiten 
stützen muß. Die objektive Seite ist 
eine Domäne der NaturVIngenieur-
wissenschaften. Sie bildet die Grund­
lage aber nicht den Gegenstand der 
geplanten Untersuchung. 

Die ökonomische Theorie der natür­
lichen Ressourcen wirft Fragestellun­
gen auf, die in gewisser Weise die 
objektiven Gegebenheiten der Ökolo­
gischen Restriktionen in die gesell­
schaftliche Sphäre umsetzen, ohne 
sich jedoch im einzelnen mit dem ge­
sellschaftlichen Beziehungsgeflecht 
oder gar der individuellen Motiva­
tion und Handlung auseinanderzu­
setzen. Während sie also vom gesell­
schaftlichen Beziehungsgeflecht ab­
strahiert. ist sie gleichzeitig langfri­
stig und zukunftsorientiert. Im Ge­
gensatz dazu arbeitet die sozialwis­
senschaftliche Forschung im engeren 

Sinne, soweit sie sich auf das Bezie­
hungsgeflecht oder auf Individuen 
bezieht, eher gegenwarts- oder ver-
gangenheitsbezogen und stärker em­
pirisch. 
Dieser Gegensatz gab den Anstoß, 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaft­
ler zusammenbringen. Daß die So­
zialwissenschaft im weitesten Sinne 
heute nicht über einen einheitlichen 
und zwischen allen Disziplinen ak­
zeptierten Methodenkanon verfügt, 
muß dabei keineswegs ein Nachteil 
sein, sofern es gelingt, die zu bearbei­
tenden Fragen in einer einheitlichen 
Sprache zu formulieren und die Be­
rührungspunkte zwischen den Diszi­
plinen zu identifizieren. Dieser mü­
hevolle Prozeß ist weitestgehend ab­
geschlossen. Die Arbeitsgruppe ist 
nun dabei, die Einzelheiten der For­
schungsmethodik zu klären. 

Die zukünftigen Probleme der Was­
serversorgung in der Bundesrepublik 
sollen mit Hilfe von Ansätzen unter­
sucht werden, die von der Untersu­
chung der Verbrauchsdeterminanten 
beim einzelnen Verbraucher bis zu 
gesamtwirtschaftlichen Simulations­
modellen reichen. Wasser als Ver­

brauchsgut ist bisher stark vernach­
lässigt worden: Man sucht es z.B. 
vergeblich in den Verbrauchserhe­
bungen der amtlichen Statistik. Aus 
diesem Grunde besteht ein nur mit 
größerem Aufwand zu klärendes 
Problem darin, hinreichend aussage­
fähige empirische Daten zu ent­
wickeln. Hierzu hat sich die Gruppe 
mit Erfolg um Kooperation mit Was­
serversorgungsunternehmen be­
müht. Mit welchen Meßverfahren die 
Datengewinnung erfolgen soll, ist 
Gegenstand einer jetzt beginnenden 
Voruntersuchung. 

Während der Ruf nach interdiszipli­
närer Forschung allenthalben zu hö­
ren ist. sind Ansätze dazu insbeson­
dere im Bereich der Hochschulfor­
schung eher die Ausnahme als die 
Regel. Mit diesem Projekt soll daher 
an einem hochaktuellen und brisan­
ten Gegenstand ein Versuch gestartet 
werden. Bedauerlich ist es für die Ar­
beitsgruppe geblieben, daß sich an 
der Universität Oldenburg kein So­
ziologe gefunden hat, dessen Interes-
sensgebiet mit dem Gegenstand der 
Untersuchung zusammenfällt. 

Wolfgang Pfaffenberger 

iVas wollen Sie 
noch mehr. - -

Oldenburg 

• Über 75 Fernseher • Über 30 Video-Recorder 
und Kameras • Über 100 HiFi-Geräte/-Anlagen 
• Jede Menge Radio-Recorder, Walker, Welt­
empfänger usw. ständig vorführbereit • Oldenburgs 
großes Computer-Center • Kompetente und 
freundliche Beratung. 
Wir vom 1.-3. Stock Heiligengeiststraße 6 

Wohl größte CD-Plattenauswahl und großes Computer-Center in Oldenburg, Heiligengeiststr. 6 
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Kopf-an-Kopf-Rennen 
bei der StuPa-Wahl 
Gericht lehnte Anti-Antrag ab 
Als ein Kopf an Kopf Rennen zwi­
schen den Listen Anti und Wehrt 
Euch gestaltete sich die diesjährige 
Wahl zum Studentenparlament der 
Universität. Beide konnten schließ­
lich 14 Sitze erringen, wobei Anti im 
Vergleich zur Vorjahreswahl, bei der 
26 Sitze erreicht wurden, hohe Ein­
bußen in der Gunst der studentischen 
Wähler hinnehmen mußte. 
Mit zehn Abgeordneten ziehen SHB 
& friends ins Parlament ein, sie muß­
ten damit gegenüber dem Vorjahr ei­
nen Sitz abgeben. Neu im Studenten­
parlament vertreten sind die Listen 
„Donnawetter" mit sieben Sitzen und 
„Talking Heads" mit zwei Sitzen. Der 
RCDS konnte seine Position aus dem 
letzten Jahr mit zwei Sitzen behaup­
ten. Mit 54 Stimmen sicherte der Ein­
zelkandidat Bernhard Schreiterauch 
bei dieser Wahl seinen Sitz, er mußte 
aber erhebliche- Stimmeneinbußen 
hinnehmen. Als eigenständige Liste 
kandidierte der MSB-Spartakus in 
diesem Jahr nicht, seine Mitglieder 
gingen mit anderen Kandidaten die 
Wählergemeinschaft Wehrt Euch 
ein. 

Auch in diesem Jahr war die Wahlbe­
teiligung nicht sehr hoch, sie lag mit 
22,7 Prozent knapp drei Prozent un­
ter der des vergangenen Jahres. 
Interessant wird es nun bei der Wahl 
des neuen ASTA, da selbst die sich 
nahestehenden Gruppen SHB & 
friends und Wehrt Euch zusammen 
nicht über die ausreichende Sitzzahl 
verfügen, um einen ASTA aus eige­
ner Kraft zu bilden. 
Abgelehnt wurde inzwischen vom 
Verwaltungsgericht ein Antrag aus 
der Liste Anti, die konstituierende 
Sitzung des neugewählten Studenten­
parlaments zu untersagen. Der An­
trag war gestellt worden, um die Zu­
sammensetzung des Gremiums zu 
verhindern. Nach der Auffassung der 

Antragsteller war die Wahl rechts­
fehlerhaft. Ziel, so ein Sprecher des 
AStA, war es darüber hinaus,eine 
Neuwahl zu erringen. 

Gremienwahlen 
Bei einer Wahlbeteiligung von nur 
9,11 Prozent für die zentralen Gre­
mien Konzil und Senat bestimmten 
die Studenten ihre Vertreter. Dabei 
lieferten sich - ähnlich den Wahlen 
zum Studentenparlament die Koali­
tionspartner SHB und MSB auf der 
einen und die Liste ANTI auf der 
anderen Seite ein Kopf-an-Kopf-
Rennen. Beide Listen errangen je­
weils sieben Sitze. Der RCDS ging 
leer aus. 
Bei den studentischen Wahlen für die 
Fachbereichsräte war die Beteiligung 
zum Teil noch geringer. Am niedrig­
sten lag sie im Fachbereich 2, in dem 
lediglich 5,4 Prozent zu den Urnen 
gingen. Die naturwissenschaftlichen 
Studenten beteiligten sich dagegen 
überdurchschnittlich an den Wahlen. 

Dank 
an Otto 
In einem Schreiben hat sich der Präsi­
dent der Universität, Dr. Horst Zille-
ßen, bei dem wissenschaftlichen Mit­
arbeiter im ZpB, Hans-Jürgen Otto, 
für dessen Einsatz bei der Durchset­
zung der Gleichstellung von ELAB-
Absolventen im Arbeitsförderungs­
gesetz ausdrücklich bedankt. Ohne 
die beharrliche Überzeugungsarbeit 
von Otto wäre kaum jener politische 
Prozeß in Gang gekommen, an des­
sen Ende die Gleichstellung der ein­
phasig mit den zweiphasig ausgebil­
deten Lehrer und Juristen gestanden 
habe. 

Ossietzky-Tage '86 

erst im November 
Die Ossietzky-Tage '86 werden nicht. 
wie sonst Anfang Mai stattfinden, 
sondern erst im November. Vom 24. 
bis 28. November wird ein umfang­
reiches Programm zum Thema „Be­
wältigung des Faschismus in Kunst 
und Musik" stattfinden. Neben dem 
Symposion zu diesem Thema steht 
dabei der außerordentlich umstritte­
ne Film von Hans-Jürgen Syberberg 
„Hitler - Ein Film aus Deutschland" 
im Mittelpunkt der Veranstaltung. 
Syberberg wird voraussichtlich auch 
an einer Podiumsdiskussion teilneh­
men, die zwei Tage nach Vorführung 
des Films stattfinden soll. 

Ossietzky-Preis '86 
Preisträger des diesjährigen Carl-
von-Ossietzky-Preises sind der 
Schriftsteller Gerhard Zwerenz und 
der Historiker Dr. Bernhard vom 
Brocke, deren Arbeiten unter 81 Ein­
sendungen von der Jury ausgewählt 
wurden. Zum zweiten Mal wurde da­
mit der mit 10.000 Mark dotierte 
Preis vergeben, nachdem 1981 eine 
Preisverleihung von der damaligen 
Jury abgelehnt worden war. 
Nicht nur quantitativ, sondern auch 
qualitativ, so der Kulturdezernent 
Dr. Eckehard Seeber, habe die Stadt 
in diesem Jahr erstmalsdie Resonanz 
gefunden, die sie sich erhoffte, seit sie 
1981 diesen Preis ausschrieb, um an 
das Leben, Leiden und Wirken Carl 
von Ossietzkys zu erinnern. 
Die Auszeichnung wurde Gerhard 
Zwerenz für sein unveröffentlichtes 
Essay „Der Krieg der Pazifisten" zu­
gesprochen, Bernhard vom Brocke 
erhielt sie für seine Veröffentlichung 
„Wissenschaft versus Militarismus". 

Am 4. Mai, dem Todestag Carl von 
Ossietzkys, wird den beiden Preisträ­
gern die Auszeichnung verliehen wer­
den, wobei die Laudatio für Zwerenz 
von Ingeborg Drewitz und die für 
vom Brocke von Lew Kopelew gehal­
ten wird. 

Steigendes Interesse 
an den USA 
Es begann mit einer deutlichen Nei­
gung zu Austauschaufenthalten an 
amerikanischen Universitäten: Prof. 
Dr. Heike Rautenhaus verbrachte 
das Studienjahr 1983/84 als visiting 
professor an der Sam Houston State 
University in Texas, Dr. Richard 
Stinshoff das Studienjahr 1984/85 in 
gleicher Funktion an der University 
of South Dakota im gleichnamigen 
Bundesstaat. Parallel dazu nahm 
zum WS 1984/85 Prof. Dr. Klaus 
Köhring seine Tätigkeit als Professor 
für Literatur und Kultur Nordameri­
kas an der Universität Oldenburg 
auf. 

Damit scheint sich die Beschäftigung 
mit Kultur und Gesellschaft der USA 
- bisher bereits regelmäßig durch Se­
minare und Übungen der in der Ang­
listik lehrenden amerikanischen Lek­
torinnen und Lektoren und darüber­
hinaus einzelner Fulbright Gastpro­
fessoren bzw. Austauschprofessoren 
vertreten - personell zu einem sich 
allmählich verbreiternden Arbeits­
schwerpunkt im Fach zu entwickeln. 
Im Sommersemester 1986 wird neben 
den amerikanistischen Veranstaltun­
gen des regulären Lehrangebots erst­
malig ein von Dr. Stinshoff in Zu­
sammenarbeit mit anderen Lehren­
den des Fachs organisiertes Ameri­
ka-Kolloquium angeboten. Das Ziel 
ist fürs erste noch recht bescheiden 
gesetzt: Allen Amerikafans und allen 
notorischen USA-Kritikern unter 
den Lehrenden und Studierenden 
auch anderer Fächer soll in Form ei­
ner lockeren Folge von Einzelvorträ­
gen (jeweils mit Diskussion!)ein An­
gebot zur Artikulation von Meinun­
gen und Interessen gemacht werden, 
aus dem in den kommenden Seme­
stern (hoffentlich) längerfristige und 
über das Fach Anglistik hinausgrei­
fende Arbeitszusammenhänge er­
wachsen können. 

Nachstehend ein Überblick über Ter­
mine und Themen der für das Som­

mersemester geplanten Veranstal­
tungen: 
23.4. 20.00 Uhr (VG 501): Amerika­
bilder - Eindrücke und Stereotypen 
(Prof. Dr. H. Rautenhaus und Dr. R. 
Stinshoff) - mit Lichtbildern. 
Im Vorprogramm ab 17.30 Uhr für 
alle, die ihn noch nicht gesehen haben 
oder wieder mal sehen möchten: 
Wim Wenders' PARIS, TEXAS (un-
synchronisierte Originalfassung!) 
14.5. 20.00 Uhr (VG 501): Frauen in 
Amerika (Dr. Ilse Dröge-Modelmog 
und Elisabeth Stinshoff) 
28.5. 20.00 Uhr (VG 501): Native 
Americans heute - Zwischen Assimi­
lation und Selbstbestimmung (Prof. 
Dr. Hartmut Lutz, Universität Osna­
brück) 
18.6. 20.00 Uhr (VG 501): Another 
Backyard - the US involvement in 
Nicaragua (Prof. Dr. Jerry Wilson, 
Mount Marty College, Yankton, 
S.D.) - mit Lichtbildern. 

Eine Diskussion über Möglichkeiten 
und Perspektiven der wissenschaftli­
chen Beschäftigung mit den USA an 
der Universität Oldenburg soll am 
9.7. (ebenfalls um 20.00 Uhr im VG 
501) den Abschluß bilden. 

Darüber hirjaus wird im Rahmen ei­
nes von Dr. R. Stinshoff angebotenen 
Seminars „Native Americans - their 
struggle for social equality and ethnic 
and cultural identity" Frau Prof. Dr. 
Norma Wilson (University of South 
Dakota, English Dept.) einen Work­
shop über Native American Literatu-
re durchführen (Termine: 18., 20., 
24., 26. und 27. Juni; Ort, Zeit und 
genaue Materialgrundlage zu erfra­
gen bei R. Stinshoff, A 216, Tel. 
2320). Frau Wilson arbeitet und ver­
öffentlicht seit Jahren auf dem Ge­
biet der Gegenwartsliteratur von Na­
tive Americans, die University of 
South Dakota ist der Universität Ol­
denburg durch ein Austauschabkom­
men verbunden. 

Leserbrief • Leserbrief • Leserbrief 
Als ständige Bibliotheksbenutzerin 
muß ich in den vergangenen Wochen 
feststellen, daß in der Unibibliothek 
immer mehr Benutzer zur Zigarette 
greifen und damit die Luft in der Bi­
bliothek einräuchern. Die Bemer­
kung eines Bibliotheksangestellten, 
wen es störe, der solle sich doch einen 
anderen Platz suchen, greift nicht, 
denn überall haben sich mittlerweile 
die Raucher ausgebreitet. 
In der Mensa darf nicht geran«ht 
werden, in der Cafeteria gibt es zu­
mindest eine „Nichtraucherecke", in 
Veranstaltungen kann durch die Bit­
te eines Einzelnen das Rauchen unter­
bunden werden (was sich mittlerweile 
längst durchgesetzt hat), nur in der 
Unibibliothek, wo es möglich sein 
soll, ungestört zu arbeiten, wo einem 
dann sowieso schon „der Kopf 
raucht", ist man umgeben von Rau­
chern. Für Nichtraucher ist dies un­
erträglich. Wo einem beim Entspan­
nen die „dicke Luft" nicht mehr zuge­
mutet wird, wird von Nichtrauchern 
erwartet, sich in verqualmter Luft 
konzentrieren zu können: beste Vor­
aussetzungen für Kopfschmerzen 
und Unkonzentriertheit. Daß in einer 
Zeit, in der an immer mehr Arbeits­
plätzen und in öffentlichen Räumen 
das Rauchen verboten wird, ausge­
rechnet in einer Bibliothek diese „Un­
sitte" zunimmt, ist mir unverständ­
lich. 

Wenn auch die Bibliotheksleitung 
zu meinen scheint, sie müsse den Stu­
denten/innen die Arbeit mit dem Ge­
nuß von Kaffee und Nikotin „versü­
ßen", so sollte dies doch zumindest 
auf die Zwischen-Zeitungs-Ebene be­
schränkt bleiben. 

Sabine Segelken 

Zur Entlassung von Christine Woes-
ler de Panafieu 

Bevor ich nach Oldenburg ging, lern­
te ich Christine Woesler über einen 
Zeitschriftenartikel kennen. Die Art 
und Weise, Wissenschaft zu betrei­
ben, die in dem Artikel zum Aus­
druck kam, sprach mich sehr an. Der 
Umsetzung einer frauenspezifischen 
Sicht in Forschungstätigkeit waren 
nach meinen bisherigen Erfahrungen 
aufgrund der üblichen, eingefahre­
nen Strukturen sehr enge Grenzen 
gesteckt. Umso attraktiver erschien 
mir eine Universität wie Oldenburg, 
die eine solche Frau aufzuweisen hat­
te und ganz offensichtlich Raum für 
Frauenforschung bot und - umso be­
troffener bin ich über die jüngsten 
Entwicklungen. 

Am 31. März wird Christine Woesler 
(seit 78 habilitiert)aus ihrem Arbeits­
verhältnis entlassen. Daß auf eine 
Wissenschaftlerin wie sie einfach so 
verzichtet wird, ist auch insofern be­
merkenswert, da sie für viele Olden­
burger Studentinnen eine wichtige 
Identifikations- und Integrationsfi­
gur darstellt und vor allem auf dem 
Gebiet der Frauenforschung interna­
tionale Anerkennung genießt. Ihre 
Nichtweiterbeschäftigung am Fach­
bereich 3 ist nicht nur wegen des Ver­
lustes einer qualifizierten Wissen­
schaftlerin bedauerlich, sondern 
auch wegen des Angriffs auf die 
Frauenforschung, der in dieser Poli­
tik inbegriffen ist, ausgesprochen fa­
tal. Mit seiner Personalpolitik, es 
über Jahre nicht zu schaffen bzw. zu 
wollen, Christine Woesler in das Pro­
fessorenverhältnis zu übernehmen, 

Neue Bücher Stipendien 

hat der FB 3 sich m.E. nicht nur einen 
schlechten Dienst erwiesen, sondern 
auch ein Armutszeugnis ausgestellt. 
In Zeiten wirtschaftlicher Rezession 
und/oder hoher Arbeitslosigkeit, zu­
mal wenn sie von einer politischen 
Restauration begleitet wird, sind vor 
allem Frauen diejenigen, die bevor­
zugt vom Arbeitsmarkt verdrängt 
werden. Ablesbar ist die neuerliche 
Zurückdrängung von Frauen - trotz 
gegenläufiger Proklamationen auf 
politischer Ebene und diverser Alibi­
frauen - auch an bundesdeutschen 
Universitäten. Der „claim" wird neu 
abgesteckt, wobei Frauen - traurige 
Bilanz der Statistik in Oldenburg -
das Nachsehen haben. Auch die neue 
Hochschulgesetzgebung (z.B. Stär­
kung der Professorenmacht und da­
mit der männlichen Strukturen im 
Hochschulbereich; Fristenregelun­
gen zu Lasten insbesondere von 
Frauen mit Kindern etc.) ist wenig 
geeignet, diesen Trend zu ändern. 
Die Einschränkung des Frauenan­
teils an den Universitäten schreitet 
voran, der Fall Woesler de Panafieu 
ist ein Beispiel in dieser Kette. - In 
zukünftigen Wahlaufrufen sollten 
Aussagen zur Quotierung besser un­
terlassen oder aber von einer Politik 
begleitet werden, die diese Forderung 
auch in die Tat umsetzt. 

Wie sagte vor Jahren einmal, ich 
glaube die Hessische Wissenschafts­
ministerin warV.': Sie habe schon oft 
beobachtet, daß Frauen, nachdem sie 
Professorin geworden seien, sich der 
Frauenforschung gewidmet hätten. 
Sie habe aber nie erlebt, daß eine 
Frau, die Frauenforschung betrieben 
habe, Professorin geworden sei. 

Maria Spitthöver, FB 3 

Ein Band über die Arbeiten von Jo­
hann Heinrich von Thünen als Weg­
bereiter der neueren Landwirt­
schaftslehre, Ökonomie und der 
Standorttheorie ist in der Schriften­
reihe der Universität unter dem Titel 
„Johann Heinrich von Thünen und 
die Entwicklung der Raumstruktur­
theorie" erschienen. Das Buch enthält 
Beiträge von Edwin von Böventer, 
Dieter Läpple, Franz-Josef Bade und 
Klaus Brake, die auf dem Symposion 
anläßlich der 200. Wiederkehr des 
Geburtstages von Thünens in der 
Universität gehalten wurden. Zusam­
mengestellt wurde das Buch von 
Prof. Dr. Klaus Brake, Fachbereich 
3. Erschienen ist es im Holzberg Ver­
lag und kostet 25 Mark. 

„Der Systemansatz in der Pädago­
gik" so lautet der Titel eines Buches 
von Klaus B. Urban, das im Verlag 
des Bibliotheks-und Informationssy­
stems der Universität erschienen ist. 
Vorgestellt werden Modelte und 
Merkmale selbsttransformierender 
Systeme, wobei im Zentrum der Mo­
dellbetrachtung die Frage nach der 
Konfliktfähigkeit von Systemen 
steht. Das Buch kostet 6,50 Mark. 

Ebenfalls von Klaus B. Urban ver­
faßt wurde das Buch „Typen des Ra­
tionalitätsverständnisses in der Wis­
senschaftstheorie", das jetzt im Ver­
lag Bibliotheks- und Informationssy­
stem der Universität erschienen ist. 
Es beschäftigt sich mit dem Spek­
trum überlieferter Rationalitätstheo­
rien, das anhand ausgewählter wis­
senschaftstheoretischer Positionen 
dargestellt wird. Das Buch kostet 
neun Mark. 

Erstmals hat die an der Universität 
Oldenburg etablierte Anna-Magull-
Stiftung Stipendien für Studenten 
und Studentinnen des Studiengangs 
Lehramt an berufsbildenden Schulen 
ausgeschrieben. Voraussetzung für 
ein Stipendium ist, daß das Einkom­
men nicht über dem BAFöG-Höchst­
satz liegt und die Bewerber ihre be­
sondere Eignung nachweisen kön­
nen. Die Stipendien sind an die 
Durchführung eines „Forschungs­
praktikums" gebunden. Nähere In­
formationen über die Stipendien er­
teilen die Lehrenden im Bereich 
Wirtschaftspädagogik und die Stu­
dienberatung. Einzelheiten sind den 
Aushängen im Zentralbereich und 
der Geschäftsstelle des Fachbereichs 
4 zu entnehmen. 

TV-Mitschnitte 
Im Rahmen einer ABM-Maßnahme 
läßt die Mediothek zur Zeit die Fern­
sehmitschnitte der letzten Jahre in­
haltlich erschließen und katalogisie­
ren. Bisher waren die Mitschnitte, die 
1983 an die Mediothek übergeben 
wurden, sehr unzulänglich registriert 
worden. Lediglich ein nach Fächern 
geordneter Bandkatalog verzeichne­
te den Titel der Sendung. Wichtige 
Angaben zum Sendedatum, der Län­
ge oder dem Inhalt gab es nicht. Ne­
ben der allgemeinen Aufnahme in die 
Kataloge des BIS werden die Casset-
ten auch durch Abstracts inhaltlich 
erschlossen. Die Videos sind zudem 
auch über den Stich - und Schlag­
wortkatalog des BIS zu finden. In 
diesem Zusammenhang fordert die 
Mediothek alle Wissenschaftler auf, 
die noch in den Fachbereichen vor­
handenen Videos zur Bearbeitung 
und zur Verwaltung dem BIS zu 
übergeben. 
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203 Gasthörer 
im WS 85/86 
Seit der Einführung des Studium Ge­
nerale an der Universität Oldenburg 
im Spmmersemester 1983 ist das In­
teresse von Gasthörern an Lehrver­
anstaltungen der Universität Olden­
burg erheblich gewachsen. Damals 
schrieben sich 144 Personen ein, heu­
te sind es 203. Im gleichen Zeitraum 
sank der Anteil der Ausländer bei 
den Gasthörern, weil, so wird vermu­
tet, der FB 2 strengere Maßstäbe für 
den Besuch von Deutschkursen ange­
legt hat. 

Forschungsprobleme 
der Musiktherapie 
Am 13. und 14. Juni lädt das Fach 
Musik der Universität zu einer Ar­
beitstagung „Forschungsprobleme 
der Musiktherapie" ein. Professor 
Dr. Dr. Gottwald, Oldenburg, re­
feriert über allgemeine Fragen der 
Psychotherapieforschung und Fra­
gen an eine Musik-Therapie. Weitere 
Referenten werden aus Berlin, Kiel 
und München erwartet. Das Ta­
gungsprogramm kann bei der Uni­
versität, Fach Musik, Frau Ricker, 
Postfach 2503, bestellt werden. 

12. nationales 
Frauentreffen 
Am Standort Carl-von-Ossietzky-
Straße der Universität findet das 
diesjährige nationale Treffen von 
Frauen aus Naturwissenschaft und 
Technik vom 8. bis 11. Mai statt. Ge­
plant ist ein intensiver Erfahrungs­
und Informationsaustausch unter 
den Frauen, die in diesen Bereichen 
tätig sind. In verschiedenen Arbeits­
gruppen soll über die speziellen Pro­
bleme und die starke Unterrepräsen­
tanz der Frauen in Naturwissen­
schaft und Technik diskutiert wer­
den. 

Nähere Informationen über die Ver­
anstaltungen sind bei der Vorberei­
tungsgruppe für das Treffen im Fach­
bereich 8 oder bei Regina Reinfeldt, 
Tel.: 0441/682331, erhältlich. 

Laborpersonal 
Das technische Laborpersonal ist 
künftig dem Fachbereich unmittel­
bar zugeordnet. Das beschloß der Se­
nat auf seiner letzten Sitzung und be­
endete damit eine langjährige Aus­
einandersetzung. Bisher waren die 
technischen Assistenten/innen der 
ZETWA bzw. später der ZefA zuge­
ordnet, die auch ihren Einsatz orga­
nisierte. 

Premiere mit 
„Eintopf' im 
Unikum 
Die Plünderung eines Supermarktes 
hat - als Farce von Dario Fo - am 23. 
April um 19.30 im Unikum, dem 
Theaterraum des Studentenwer­
kes im neuen Zentratbereich am Uhl-
hornsweg, Premiere. Das Theater 
..Eintopf" führt das Stück nach einer 
eigenen Inszenierung auf. Weitere 
Aufführungen folgen am 24. und 25. 
April. 

UNI-KLICK 
Die Psychosoziale Beratungsstelle 
will jetzt mit interessierten Hoch­
schülern auf Foto-Safari gehen und 
den „Uni-Dschungel" (be) lichten. 
Bild für Bild soll der Alltag der Stu­
dierenden auf Zelluloid gebannt wer­
den - die Fragen: wie Studenten woh­
nen, wo sie arbeiten und ihre Freizeit 
verbringen, wie sie sich zurechtfinden 
und was sie vermissen - stehen bei 
dem Uni-Klick-Projekt im Vorder­
grund. 

Neben der inhaltlichen Auseinander­
setzung mit dem Hochschulalltag 
sollen im Rahmen des Projekts kon­
krete gestalterische und fotografische 
Fähigkeiten vermittelt werden. Die 
Ergebnisse werden schließlich auf ei­
ner Ausstellung zu sehen sein. Inter­
essierte Hochschüler/innen (Uni-
Angestellte ebenso) können sich bei 
der PSB (798-2711) informieren oder 
sich in der Teestube der Beratungs­
stelle (VG 301) erkundigen. 

Journalistische 
Fortbildung 
Den zweiten Kurs „Journalistische 
Fortbildung für arbeitslose Akade­
miker" bietet das Zentrum für wis­
senschaftliche Weiterbildung vom 
I. Mai bis 31. Oktober arbeitslosen 
Hochschulabsolventen aller Fach­
richtungen an. Im vergangenen Se­
mester hatte der erste Fortbildungs­
kurs 20 Teilnehmer. Ziel dieser Kurse 
ist es, jedem Teilnehmer verbesserte 
Chancen bei Bewerbungen im Be­
reich des Journalismus zu geben und 
damit ihre Bewerbungspalette um ei­
ne Reihe von Möglichkeiten zu erwei­
tern. Referenten des Fortbildungs­
kurses kommen vorwiegend aus den 
Bereichen Rundfunk und Presse und 
bürgen somit für eine an der Medien­
praxis orientierten Ausbildung. 
Nähere Auskünfte über die Fortbil­
dungsmaßnahme sind über das Zen­
trum für wissenschaftliche Weiterbil­
dung zu erhalten (Tel.: 0441/798-2268). 

Terminplan 
WS 86/87 
Der Senat hat folgenden Termin­
plan für das Wintersemester 
1986/87 beschlossen: 
Orientierungsphase: 13.-I7.10.86 
Beginn der Lehrveranstaltun­
gen: 20.10.86 
Weihnachtsferien: 22.12.-2.1.87 
Ende der Lehrveranstaltun­
gen 13.2.87 

Amtliche Mitteilungen 
Erschienen sind nun die Amtlichen 
Mitteilungen der Universität Olden­
burg 1/86. Sie enthalten die Magi­
sterprüfungsordnung für die Fachbe­
reiche 2, 3 und 5, die Ordnung über 
die Zulassungszahlen und das Zulas­
sungsverfahren für „Weiterbildende 
Studien im Lehrgebiet Arbeit/Wirt­
schaft", die Änderung der Erho­
lungsurlaubsverordnung für Beamte 
sowie die Änderung der Arbeitszeit­
verordnung für Beamte. Erhältlich 
sind die Amtlichen Mitteilungen bei 
Susanne Witte, Raum V 114, im neu­
en Verwaltungsgebäude. 

Schulpraktika 
Das Zentrum für pädagogische Be­
rufspraxis (ZpB) informiert über die 
Schulpraktika in der zweiphasigen 
Lehrerausbildung. Die Praktika lie­
gen nach dem WS 86/87 zwischen 
dem 16. Febr. und 28. März 1987. 
Eine Informationsveranstaltung 
hierzu findet am 7. Mai 1986, 14.00 
Uhr, VG 001, stau. Die Sonderpäd­
agogen treffen sich um 14.00 im Di-
daktikum, Birkenweg 3, zur Infor­
mationsveranstaltung. 
Anmeldungen für die Schulpraktika 
werden nur vom 7. Mai bis 15. Mai 
1986 im ZpB, AVZ, 1. Stock, roter 
Bauteil, angenommen. Das ZpB 
weist daraufhin, daß sich in den Flu­
ren des ZpB, jeweils vor dem Raum 
1-405 und 1-411 Anschlagbretter be­
finden, auf denen Studierende die 
Zuordnungslisten finden können. 

Einführungswoche 
Entgegen der letzten Meldung im 
Uni-Info wird die Orientierungspha-
se im Sommersemester 1986 doch 
volle fünf Tage umfassen und somit 
vom 7. bis IL April dauern. Nach 
dem Senatsbeschluß vom 4. Septem­
ber 1985 können aber Studiengänge, 
die nur im Wintersemester Studien­
anfänger aufnehmen oder Erstseme­
sterveranstaltungen nur zum Winter­
semester anbieten, im Sommer­
semester die Orientierungseinheit re­
duzieren und früher mit den Lehrver­
anstaltungen beginnen. 

Studium Generale 
Die Universität Oldenburg bietet im 
kommenden Sommersemester 1986 
interessierten Mitbürgern insgesamt 
88 Lehrveranstaltungen aus allen 
Fachbereichen im Studium generale 
an. 
Die Veranstaltungen, die Teil des re­
gulären Lehrangebots der Universi­
tät und nach wissenschaftlichen Ge­
sichtspunkten aufgebaut sind, bie­
ten einen Einblick in wichtige Wis­
sensgebiete oder setzen sich mit aktu­
ellen ökologischen, zeitgeschichtli­
chen, philosophischen oder gesell­
schaftspolitischen Themenstellungen 
auseinander. Sie bieten den Teilneh­
mern - insbesondere älteren Mitbür­
gern - einen Austausch mit der stu­
dierenden jüngeren Generation. 
Außerdem können Interessenten die 
Broschüre „Veranstaltungen für 
Gasthörer" unentgeltlich in der Zeil 
von 10.00-12.00 beim Zentrum für 
wissenschaftliche Weiterbildung, 
Tel.: 0441/798-2723, anfordern. Vor­
aussetzung für den Besuch der uni­
versitären Veranstaltungen ist die -
ebenfalls kostenlose - Anmeldung als 
Gasthörer. 

Begleitkurse 
für ältere 
Studierende 
Das Zentrum für wissenschaftliche 
Weiterbildung bietet für ältere Stu­
dierende erstmalig im Sommerseme­
ster zwei Bcgleitkurse an, die der 
Kontaktaufnahme sowie dem Erfah­
rungsaustausch dienen und das Ar­
beiten und Lernen an der Universität 
für diese Gruppe erleichtern sollen. 
Nähere Informationen über Inhalte 
der Begleitkurse, die jeden Montag 
von 11.00 bis 13.00 im Verfügungsge­
bäude, Raum 205, stattfinden, wer­
den in der Informationsveranstal­
tung für ältere Studierende am Don­
nerstag, dem 10.4., um 14.00 im VG 
306 bekanntgegeben. 
Ältere Studierende, die sich individu­
ell beraten lassen möchten, können 
sich an Claudia Schmidtke, Zentrum 
für wissenschaftliche Weiterbildung, 
Tel.: 798-.2722 wenden. 

Führungen im BIS 
Die Universitätsbibliothek (BIS) bie­
tet Führungen durch die Ausstellung 
„Buchobjekte - Künstlerbücher" an: 
Mittwoch, 9. April, Donnerstag, 17. 
April und Mittwoch, 23. April (je­
weils um 18 Uhr) sowie am Freitag, 
IL, 18. und 25. April um 11 Uhr. Der 
Rundgang beginnt an der Zentralen 
Information der Bibliothek im neuen 
Zentralbereich am Uhlhornsweg. 

Personalien 
Professor Dr. Jürgen Dieckert, Sport­
wissenschaft, hat an dem Europäi­
schen Freizeitkongreß in Wien vom 
16. bis 20. März teilgenommen und 
zusammen mit Dipl.-Ing. Jürgen 
Koch, Lehrbeauftragter der Univer­
sität, einen Vortrag zur „Verbesse­
rung und Wiederbelebung von vor­
handenen Freiräumen im wohnna­
hen Bereich durch Spiel- und Be­
wegungsangebote" gehalten. 

Professor Dr. Friedhelm Nachreiner, 
K. Eilers und K. Hönecke, Fachbe­
reich 5 Psychologie, berichteten auf 
dem 32. Arbeitswissenschaftlichen 
Kongreß der Gesellschaft für Ar­
beit swissenschaft in der Technischen 
Universität München über die „Ent­
wicklung und Überprüfung einer 
Skala zur Erfassung subjektiv erleb­
ter Anspannung". An einer Poster-
Session beteiligten sie sich mit einem 
Beitrag über „Tageszeiteffekte bei 
Vigilanzaufgaben". 

Dr. Klaus Winter, Erziehungswissen­
schaftler im FB 1, war als Mitglied 
einer zwölfköpfigen Gruppe aus ver­
schiedenen westeuropäischen Län­
dern Gast des „European Informa­
tion Centre for Further Education of 
Teachers", das von der UNESCO an 
der Karls-Universität Prag eingerich­
tet wurde. Die Gruppe informierte 
tschechische Wissenschaftler über 
Projekte im Bereich der Lehrerfort­
bildung, die derzeit in der „Europäi­
schen Vereinigung für Lehrerausbil­
dung" vorangetrieben werden. 

Aus dem Dienst der 
Universität ausgeschieden: 
Dr. Christine Woesler de Panafieu, 
wissenschaftliche Assistentin im 
Fachbereich 3 
Lore Puntigam, wissenschaftliche As­
sistentin im Fachbereich 3 
Holger Weigelt, Mitarbeiter im 
ABM-Projekt „Landschaftspflegeri­
sche Maßnahme als aktiver Natur­
schutz in der Haarenniederung" im 
FB 7 

Promotion 
Bernhard Hauke promovierte im 
Fachbereich Pädagogik zum Thema 
„Das Vorverständnis von Schülern 
im Unterricht - Beiträge zu einem 
Konzept im Rahmen einer schülerbe­
zogenen Didaktik". 
Ebenfalls im Fachbereich Pädagogik 
promovierte Friedrich Kuebart zum 
Thema „Studien zur Bildungspolitik 
und zum Erziehungswesen in der 
Sowjetunion und in Osteuropa". 
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Die Buchhandlung in der Universität: 

Carl von arl v< 
Izky Ossietzky Buchhandlung 

Haus-Durchwahl: (798) 4506 
Stadttäden: Bergs». 1 + Kurwfckstr. 14/15 

Meer + Mensch 
am Jadebusen 
Das heimatkundliche Buch, 

das in keinem norddeutschen 
Bücherschrank fehlen sollte. 

DIN A 5,152 Seiten, DM 16,80. 
Erhältlich im Buchhandel 

oder direkt ab Verlag 
AD. LITTMANN VERLAG 

Postfach 3505 • 2900 Oldenburg 

Anna Thye 
Buchhandlung 
Inh. Gottfried Sieler 

Gegr. 1.9.1800 

29 OLDENBURG 
Schloßplatz 21/22 
Postfach 4780 
Ruf (04 41) 2 52 88 

In beiden Oldenburger 
Squash-Anlagen 

von 10.00-17.00 Uhr 
und ab 21.00 Uhr 

Studententarif 

45 Minuten Squash incl. Sauna 
pro Person 

DM 6 - rniCK 
Kreyenstraße 41 
Telefon 36882 

DM 8 - im NadOS 
Nadorster Straße 56 
Telefon 81010 

WOHNBOUTIQUE 

ÜUNANNS fCK£ LANGE STDA6E 91 

29 OLDENBURG T f t . O t t f - 2 6 3 6 6 

Bücher sind ein unent­
behrlicher Begleiter auf 

dem Weg durch Ihr 
Studium 

In unserer wissenschaft­
lichen Abteilung finden 

Sie die für Sie notwendigen 
Bücher in großer Auswahl 

BUCHHANDLUNG 
BÜLTMANN & GERRIETS 

Lange Str. 57 • Ruf 2 66 01 
Postfach 1 41 

HIER 
ist Platz 

für Ihre Anzeige! LifttoaMimlruck Offsetdruck • Buchdruck 
Rosenstraße 42/43 
2900 Oldenburg 
Telefon (0441) 27051/52 
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